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Deutſchland.
Se. Majeſtät der König haben dem Staats Miniſte

rium das nachſtehende Schreiben Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen von Preußen mitzutheilen und daſſelbe zur Verof-
fentlichung dieſes Schreibens zu ermächtigen geruht.

Berlin, den 4. Juni 1848.
Der Vorſitzende des Staats Miniſteriums.

Camphauſen.
Eurer Majeſtät zeige ich unterthänigſt an, daß ich,

dem mir ertheilten Befehl gemäß, London verlaſſen und
den Kontinent wieder betreten habe. Jch halte dieſen Zeit-
punkt fur den paſſendſten, um meine Eurer Majeſtät ſchon
bekannten Geſinnungen, mit denen ich in die Heimath zu-
ruckkehre, nochmals offen auszuſprechen. Jch gebe mich
der Hoffnung hin, daß die freien Jnſtitutionen, zu deren
feſterer Begruundung Ew. Majeſtät jetzt die Vertreter des
Volkes berufen haben, unter Gottes gnädigem Beiſtande,
ſich zum Heile Preußens mehr und mehr entwickeln werden.
Jch werde dieſer Entwickelung mit Zuverſicht und Treue
alle meine Kräfte widmen und ſehe dem Augenblick entge-
gen, wo ich der Verfaſſung, welche Ew. Majeſtät mit Jy
rem Volke nach gewiſſenhafter Berathung zu vereinbaren
im Begriffe ſtehen, die Anerkennung ertheilen werde,
welche die Verfaſſung- Urkunde fur den Thronfolger feſt
ſetzen wird.

Bruüſſel, den 30. Mai 1848.
Prinz von Preußen.

Berlin, d. 4. Juni. Der Biſchof des Bisthums Erm-
land, Dr. Geritz, iſt von Frauenburg hier angekommen.

Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen:
„„Die erregte Stimmung, welche die Bewohner unſerer Stadt

fortdauernd beunruhigt, und zwar in einer Zeit, wo die Vertreter
Des Volkes die Grundlagen der neuen Verfaſſung unſeres Vaterlan
Des berathen, verkümmert nicht nur die uns ſo nothwendige Einheit,
ſondern führt auch je langer je mehr uüber alle Bewohner insbeſon
dere über den achtbaren Stand der Handwerker und der Arbeiter, die
traurigen Folgen der Nahrungsloſigkeit herbei. Das geſchwundene
Vertrauen zu der Ruhe und Sicherheit in der Stadt vertreibt die
Beſitzenden und halt die Fremden von unſeren Mauern entfernt. Die

Halle, Dienstag den 6. Juni
Hierzu eine Beilage.

1848.
r

Communalbehörden haben ſich uüberzeugt, daß die Fortdauer ſolcher
Zuſtande namenloſes Elend über alle Bewohner nothwendig bringen
muß, halten ſich aber auch verſichert daß es nur der vereinten Kraft
der Bürgerſchaft und eines Vereinigungspunktes bedarf, um in dem
Zuſammenwirken mit den Behoörden die geeigneten Mittel zu finden
und zur Ausführung zu bringen durch die Macht der öffentlichen
Meinung auf friedlichem Wege Geſetzlichkeit und Ordnung ſowie
Ruhe und Sicherheit wieder herzuſtellen und das allgemeine Ver
trauen nach Jnnen wie nach Außen wieder feſt zu begrunden.
Auf den gemeinſamen Antrag des Magiſtrats und der Stadtverord
e ankern haben daher die mit Aufrechthaltung der Ord
nung beauftragten Behörden ſich zu einem gemeinſamen Zuſammenwirken vereinigt. Zu dem Ende ſind im Auftrag derſelben folgende

Deputirte zuſammengetreten:
1) als Vorſitzender der Direktor der zweiten Abtheilung des Mini-

ſteriums des Jnnern v. Puttkammer; 2) der Commandant
und Befehlshaber der Burgerwehr General Major v. Aſchoff;
3) der Polizei Präſident v. Minutoli; 4) der StaatsAnwalt
bei dem Königl. Criminalgerichte, Temme. Seitens des
Magiſtrats: 55 der Bürgermeiſter Naunyn und die Stadträ
the Gärtner und Hedemann. Seitens der Stadtver-
ordneten Verſammlung 6) der Stadtverordneten Vorſteher
Fournier und die Stadtverordneten Seidel, Schäffer
ges ähndrich; 7) eine Deputation der Bürgerwehr, be

ehend:
aus einem Mitgliede des Stabes, zweien Majors der Burger
wehr und zweien, von den Compagnieen nach der Reihe auf
beſtimmte Zeit zu deputirenden und zu dieſem Zwecke zu wäh
lenden Hauptleuten und zweien Wehrmannern.

Die Deputirten werden ihre Beſtrebung dahin gerichtet ſein laſſen,
Wahrheit und Recht ungeſcheut und offen zu vertreten, nicht minder
aber auch die öffentliche Ruhe nach allen Seiten hin zu ſchutzen. Zu
dieſem Zwecke werden ſie ſich täglich Morgens 9 Uhr im Dienſthau
ſe, Oberwallſtraße Nr. 4, verſammeln, von dem, was die offentliche
Ruhe verletzzt oder zu verletzen droht, Kenntniß nehmen und die That
ſachen einer allſeitigen und gründlichen Erwägung unterwerfen. Mit
Umgehung der unzulänglichen alten Mittel und Formen und mit
Vermeidung unnöthigen Schriftwechſels, werden ſie die geeigneten
Schritte verabreden und durch die verſchiedenen Kreiſe der Verwal
tung eine ſchleunige und energiſche Ausführung der nothwendigen
Anordnungen veranlaſſen. Durch ein ſolches gemeinſames Zuſam
menwirken kann nur Schnelligkeit und Sicherheit verbunden mit der
erforderlichen Vorſicht in den unter den heutigen e oft
ſehr ſchwierigen Geſchaftsgang gebracht werden. Beſonders aber
wird die Burgerwehr, welche den Schutz der Stadt auf ſich genom
men hat, in den Stand geſetzt werden, den unter ihrem Beirathe
gefaßten Beſchluſſen der Obrigkeiten auf Erforderen den r
Nachdruck zu verſchaffen. Mit vollem Vertrauen auf die Theil



nahme und Mitwirkung aller Bewohner und beſonders des Fraretr
ten Standes der Handwerker und Arbeiter beginnen die Deputi
frei von allen Partei Anſichten und Beſtrebungen ihren muühevollen
Beruf und hoffen, denſelben vorzugsweiſe auf dem friedfertigen Wege
der Vermittelung zur Wohlfahrt Aller zu erfüllen.

Berlin, den 1. Juni 1848.
v. Puttkammer. v. Aſchoff. v. Minutoli. Temme. Nau-
nyn. Gaärtner. Hedemann. Fournier. Seidel. J. G.

e. Schaffer. Fähndrich. Neumann, Major der Bürger
wehr. Bleſſon. Gamet.“

Der General v. Aſchoff hat die Stelle als Fuhrer der
Bürgerwehr niedergelegt. Vorgeſtern waren die Ma-
jore der Burgerwehr verſammelt, um eine interimiſtiſche Ver
waltung des Commandos zu wahlen. Es wurde der Major
Bleſſon, der ſchon ſeit zwei Tagen faktiſch in die Verwal
tung eingetreten war, gewahlt, und der Major Benda und
der Dr. Große, Fuhrer des Handwerker-Vereins, ihm zur
Seite gegeben. Der Stab iſt geblieben. Dem Verneh-
men nach hat der General v. Aſchoff auch gebeten, ſeiner
Stelle als Commandant von Berlin gleichmaßig enthoben zu
werden.

Der Miniſter des Janern, v. Auerswald erklärte in
der vorgeſtrigen Landtags-Sitzung auf eine Jnterpellation des
Abg. von Berg, es ſei die Abſicht der Regierung, die Si
cherung der öffentlichen Ordnung moglichſt in die Hande
der Gemeinden ſelbſt zu legen. Es werde in dieſem Sinne
eine Gemeinde- Ordnung entworfen; ebenſo eine allgemeine
Verordnung über die Bildung von Burgerwehren. Eine
allgemeine Zuſtimmung folgte dieſer Erklärung des Miniſters.

Auszug aus dem Bericht des General von
Wrangel de d. Flensburg, den 30. Mai 1848.) Jn
Verfolg meines unterthänigſten Schreibens vom 24. Mai e.
verfehle ich nicht, Ew. Maj. ehrfurchtsvollſt zu berichten,
daß ich am 25. den Ruckmarſch aus Juütland in der dort
angegebenen Art angetreten habe. Am 28. war das Haupt-
quartier in Apenrade, die Brigade Bonin in der Gegend
von Hoſtrup, die Brigade Moöllendorf in der Gegend von
Apenrade, die Holſteiniſchen in der Gegend von Arrild ein-
etroffen, als Abends 9 Uhr die Meldung des GeneralJaltelt einging, der Feind ſei bei Sonderburg auf der dort

unter dem Schutz der Landbatterien und der Kanonenboöte
angelegten Brucke in bedeutender Stärke uübergegangen,
habe die Vortruppen angegriffen und der General Halkett
ſei mit dem Gros der Truppen im Begriff, meinem Be-
fehle gemäß, aus Quars und Kliplef auszuweichen. Noch
in der Nacht ergingen die Befehle an alle Truppen ſich
um 3 Uhr in der Richtung auf Quars in Bewegung zu
ſetzen ſchon um 7 Uhr war die Brigade Mollendorf dort
eingetroffen. Der Feind hatte indeß ſeinen Angriff am vo-
rigen Tage nicht fortgeſetzt und war nur bis gegen Atzboöl
gefolgt; es ergab ſich aus einer in meinem Beiſein ſtattge
habten näheren Recognoscirung, daß das Corps des General
Halkett, auch ohne die Unterſtützung durch preußiſche Trup
pen, ſtark genug ſei, um den Feind wieder zuruckzuwerfen.
Dies geſchah. Die Truppen des 10ten deutſchen Bundes
Corps bemaächtigten ſich der Höohen an der Nubler Wind-
müühle und der ſtarken Stellung bei Satrup und noöthigten
den Feind zum Rückzug auf ſeinen Bruckenkopf bei Son-
derburg. Leider blieben die Gefechte dieſer Tage nicht ohne
Verluſt an Todten und Verwundeten fur die Truppen des
10ten Armee-Corps. Der Verluſt der Dänen kann nicht
minder bedeutend geweſen ſein, ſie haben außerdem noch
1 Offizier, mehrere Mann Gefangene verloren. Sobald
ich uüber dieſe Details wie über den ſpeziellen Gang des
Gefechts nähere Nachricht vom General Halkett erhalten habe,
werde ich nicht ermangeln, Ew. Majeſtät darüber zu berich-

ten,
ten. Nur das tapfere Benehmen des oldenburgiſchen, Ca
pitains Schlarbaum und ſeiner Mannſchaften kann ich ſchon
heute nicht unerwähnt laſſen. Dieſe Compagnie war auf
der Halbinſel Broaker dislocirt, mit der Anweiſung, im
Fall des feindlichen Angriffs ſich uber die Fähre bei Ecken
ſund nach Grafenſtein zurüückzuziehen. Als der uberlegene
däniſche Angriff erfolgt und Capitain Schlarbaum dieſer
Jnſtruction gemäß handeln wollte, fand er däniſche Kano-
nenböte an der Faährſtelle, er konnte alſo hier nicht über
ſetzen und mußte den großen, 1 Meilen langen Umweg
machen um wieder bei Atzeböl zu ſeinem Bataillon zu ſto-
ßen. Die Dänen waren ihm auf der kuürzeren geraden Linie
vorausgeeilt, forderten ihn auf, die Waffen zu ſtrecken, er
aber griff ſie mit dem Bajonnett an und ſchlug ſich glucklich,
nur mit Zuruücklaſſung eines Gepaäckkarrens, durch.

Poſen, d. 31. Mai. Der Wirren, welche unſere
Provinz in der letzten Zeit beunruhigt, ohnerachtet, iſt der
Bau der Poſen-Stargardter Eiſenbahn faſt ununterbrochen
fortbetrieben worden, ſo daß wir ſchon in 14 Tagen bis 3
Wochen die Ausſicht haben von hier nach Samter auf der-
ſelben fahren zu köonnen, und da bekanntlich die Bahn von
Stettin bis Wronke bereits fertig, ſo wäre alsdann nur
noch das Stück zwiſchen letzterem Ort und Samter zu be
arbeiten, welches demnächſt in Angriff genommen werden
und in etwa 2 Monaten die ganze Bahn vollendet ſein
wird. Mit Anfang Auguſt werden alſo auch wir dem eu-
ropäiſchen Eiſenbahnnetze angeſchloſſen ſein, wie nöthig dies
gerade fur uns, hat die letzte Zeit hinlänglich gezeigt und
wird es ſpäter hoffentlich nicht mehr nöthig ſein ein ſo be
deutendes Obſervations-Corps, wie ſich gegenwärtig in un
ſerer Provinz befindet, in derſelben zu halten.

Stettin, d. 31. Mai. Laut ſo eben hier eingegan
gener Nachricht aus Helſingör vom 28. d. iſt vorläufig das
preußiſche Schiff Eduard, gefuhrt vom Capt. Krauſe, vom
daäniſchen Admiralitätsgericht erſter Jnſtanz fur gute Priſe
erklärt und condemnirt worden, welcher Sequeſtration, als
einer ganz leeren Formel, hinter der der allergewohnlichſte
Seeraub verſteckt iſt, wohl bald mehr noch folgen werden.
Das erwähnte Schiff war von Liverpool nach Stettin mit
einer Ladung Palmoöl 2c. beſtimmt. Jn Bezug auf letztere
meldet man aus Helſingoör, dieſelbe ſei vermuthlich engli-
ſches Eigenthum und ſei es noöthig, daß daruüber bald die
nöthigen Papiere aus England beigebracht wurden. Ande-
rentheils wird auch ſie ohne Zweifel ſequeſtrirt werden.

Königsberg, d. 1. Juni. Da der Kaiſer von Ruß-
land durch die Bitten und Vorſtellungen der ruſſiſchen reichen
Grundbeſitzer, ſo wie der Kaufmannſchaft bewogen worden iſt,
die bisher ſiſtirte Getreideausfuhr frei zu geben, ſind in der
letzten Zeit viele große Ladungen von Roggen und Weizen nach
Litthauen und auch hieher, auf Witlinen gekommen, was ein
noch ſtarkeres Sinken der ohnehin ſchon ſehr niedrig ſtehenden
Preiſe bewirkt hat.

Bremerhaven, d. 30. Mai. Wir erhalten hier
heute Morgen von Helgoland die Nachricht, daß wieder 7
blankeneſer, mit Steinkohlen beladene Fahrzeuge von der
Thetis genommen ſind. Die Thetis iſt am 29. Mittags
vor der Weſermundung und der Gefion etwas weſtlicher
geweſen. Am 29. Abends iſt die bremer Galliot Anng,
Kapt. Hanſen, mit einer Ladung Felle von Rio Grande
nach Hamburg beſtimmt, durch die Thetis genommen worden. Am Bord der Thetis ſollen ſich ebenfalls die Mann
ſchaften von 4 blankeneſer Schiffen befinden.

Rendsburg, d. 31. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle
kann verſichert werden daß die Sendung des Sohnes des



Generals v. Wrangel nach Berlin keinen andern Zweck ge
habt hat, als Sr. Majeſtät dem Konige eine Liſte über die
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten vorzulegen, welche
bei den Kriegsereigniſſen in den Herzogthümern Schleswig-
Holſtein vorzugsweiſe ſich auszuzeichnen Gelegenheit gefun-

den haben. (B. V. Ztg.)Die proviſoriſche Regierung hat durch Patent vom 29.
d. beſchloſſen die am 5. April d. J. bis auf weiter ver-
tagte vereintgte ſchleswig- holſteiniſche Stände-Verſamm-
lung wieder auf den vierzehnten Juni d. J. einzuberufen.
Sie fordert daher die Mitglieder der vereinigten Stände-
Verſammlung und die ſtatt einiger Abgeordneten eintreten-
den Stellvertreter hierdurch auf, ſich zu dem vierzehnten
Juni in der Stadt Rendsburg einzufinden, woſelbſt von
Seiten der proviſoriſchen Regierung die zur Berathung ſte-
henden Gegenſtände werden vorgelegt werden.

Rendsburg, d. 1. Juni. Der Major v. d. Tann
hat vom General Wrangel die Zuſicherung erhalten, mit dem
4. Freikorps gegen den Feind verwandt zu werden und dem-
nach bricht daſſelbe morgen nach Norden auf. Das Rantzau'
ſche (2.) Freikorps, ſo wie das Krog'ſche (1.) Freikorps ſtehen
bereits ihrem Wunſch gemäß dem Feinde gegenüber.

Altonag, d. 1. Juni, Abends 7 Uhr. Die eben aus
dem Norden angelangten Nachrichten laſſen die Lage der Dinge
in Nordſchleswig fur die Deutſchen etwas weniger ungunſtig
erſcheinen als es geſtern in Folge der erſten allarmirenden Ge
ruchte der Fall war. Um mit Hadersleben anzufangen, ſo
hören wir, daß dieſe Stadt zwar am Montage von 20 da
niſchen Dragonern heimgeſucht, aber bald darauf wieder von
denſelben verlaſſen worden war. Dennoch ſollen wieder drei
dortige Deutſchgeſinnte, unter ihnen der Major der Burger-
garde, Peterſen, weggeſchleppt worden ſein auch für die
Sicherheit zweier preußiſchen Militair-Aerzte, die ſich von den
ihnen anvertrauten Kranken, 30, meiſt am Nervenfieber dar-
niederliegenden Soldaten, um keinen Preis hatten trennen
wollen, war man nicht ganz unbeſorgt.

Hamburg, d. 29. Mai. Die Commerz- Deputation
hat die verſchiedenen Zweige des hieſigen Handelsſtandes
aufgefordert ſich daruber auszuſprechen, ob Hamburgs Fort-
beſtehen als Freihafen (etwa mit Hinzufügung Altonas)
oder ob Eintritt in den kuünftigen deutſchen Zollverband
mit wohlgeordnetem Entrepotſyſtem nach ihrer Anſicht wun-
ſchenswerth ſei. Das Ergebniß dieſer Begutachtung ſoll
den Vertretern Hamburgs in Frankfurt mitgetheilt werden.

Hamburg, d. 2. Juni. Der Ruückzug der Preußen
aus Jütland hat, wie wir aus glaubwuürdiger Quelle erfah-
ren, nicht in Folge einer drohenden Note Rußlands, ſondern
auf den Wunſch oder vielmehr den Rath Englands ſtattge-
habt, welches dem preußiſchen Kabinette bemerklich machte,
daß die Erzielung des allen Theilen wuünſchenswerthen Frie
dens am leichteſten werde angebahnt werden, wenn Preußen,
ohne vorherige Eröffnungen Daänemarks abzuwarten, durch
freiwilliges Zuruckziehen den Beweis liefere, daß Deutſchland
nicht geſonnen ſei, von dem Gewichte, welches ihm die bloße
Uebermacht einem ſo kleinen Staate wie Daänemark gegenüber
verleihe, ungebuhrlichen Gebrauch zu machen. Als nun aber
in dem britiſchen Miniſterium bekannt geworden, daß Dane-
mark, ſtatt dem gegebenen Fingerzeige Folge zu leiſten und
ſich zum friedlichen Entgegenkommen geneigt zu zeigen, den
Ruckzug der Preußen als Schwäche gedeutet und zur Offen
ſive uberzugehen die Abſicht zeige, habe daſſelbe ſofort eine
energiſche Note der daniſchen Regierung überreichen laſſen,
welche zur Folge gehabt habe, daß einer der Kammerherren
des Königs zu Anfang dieſer Woche in ſpecieller Miſſion mit

einem Dampfboot direkt von Kopenhagen !nach London abgeſandt worden ſei. (Die Abreiſe des Lineke Reetz h
London wird auch von den Kopenhagener Blaättern gemeldet.)

Hamburg, d. 2. Juni, 8 Uhr Abends. So eben
erhalten wir folgendes Schreiben aus Schleswig, d. 1.
Juni. So eben eingetroffenen Nachrichten zufolge beſtätigt
ſich das ſeit geſtern bereits verbreitete Gerucht von der Ge
fangennahme von 2 Bataillonen Dänen. Am Dienstag
ward Gravenſtein von ihnen in Brand geſchoſſen. Dann
aber wurden ſie vom General Wrangel zuruckgetrieben, wo
bei ein Theil gefangen genommen wurde. Die Gefangenen
werden in dieſem Augendlicke, Abends 8 Uhr, hier erwar-
tet. Mit dieſer Nachricht verbreitet ſich das Geruücht, daß
ein daäniſches Armee-Corps von 6000 Mann von den Preu-
ßen und den übrigen Truppen umzingelt ſein ſoll. So viel
iſt gewiß, daß morgen fruh um 5 Uhr das zweite Batail-
lon des Kaiſer Franz-Garde Regiments nach Oeverſee auf
bricht und daß am Sonntag Morgen das erſte Bataillon
nachfolgen wird. Ueber die rückgängigen Verhältniſſe be
merke ich noch Folgendes: Jn Frankfurt war es geneh
migt, daß General Wrangel Jüütland bis zum 28. v. M.
räumen ſollte. Die Jüten hatten die Malice, an den Stra-
ßenecken bei dem Wegzuge anzuſchlagen, daß derſelbe ihnen
den Ort angeben möge, wo ſie die 2 Millionen Species
ihm nachſenden ſollten. Er wird nicht unterlaſſen, ſie zu
holen. Rußland ſoll andererſeits die Garantie ubernom-
men gehabt haben, daß die Daänen Alſen und Arröe bis
zum 28. Mai räumen, das Embargo aufheben und ihre
Schiffe von den Küſten entfernen wurden. Die radicale
Partei ſoll indeß in Kopenhagen den Sieg davon getragen
haben d. h. ſie hat keinen Frieden ſchließen wollen, wie
wir dies vermuthet haben. Jn Folge deſſen geſchah der
Ueberfall am vorigen Sonntag, wo man vielleicht zu ſorg
los geweſen zu ſein ſcheint. Die Deutſchen haben ſich aber
wieder geſchlagen die Hannoveraner ließen ſich nicht Zeit
zu ſchießen, ſondern ſchlugen mit den Kolben darein. Eine
Compagnie Braunſchweiger hatte viele Verwundete. Die
Anzahl der Todten iſt am Sonntage in Verhältniß zu der
der Verwundeten nicht ſehr groß. Der Prinz Friedrich ſteht
näher nach Tinglef und weiter hinauf. Man vermuthet
deshalb ſpäter ein wirkliches Treffen.

Braunſchweig, d. 30. Mai. Heute ſind hier fol-
gende Geſetze bekannt gemacht worden:

Wir Wilhelm 2c. fügen hiermit zu wiſſen Wir erlaſſen mit
Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände die nachfolgenden geſetzlichen
Beſtimmungen I. g. 1. Alle Rechtsungleichheiten, ſowohl im offent
lichen als im Privatrechte, welche Folgen des Glaubensbekenntniſſes
ſind, werden, vorbehaltlich der noch beſtehenden ParochialGerechtſame

und der übrigen kirchlichen Verhaltniſſe, hierdurch aufgehoben. II. 9. 1.
Das Verbot der Ehen zwiſchen Chriſten und Juden iſt aufgehoben.
(9. 2 5 folgen die näheren Beſtimmungen.)
München, d. 30. Mai. Beide Kammern hielten heute
ihre letzte Sitzung. Jn der Kammer der Abgeordneten gab
der Miniſter des Königl. Hauſes und des Aeußern, Graf v.
Bray, folgende Erklarung ab:

„„Ehe dieſe hohe Verſammlung auseinandergeht, ſei es mir erlaubt,
von meinem Standpunkte aus noch einige Worte an Sie zu richten.
Es find gegen die Baieriſche Regierung und gegen das Baieriſche Volk
in manchen Organen der Oeffentlichkeit arge Anſchuldigungen und Ver
dächtigungen ausgeſtreut worden. Man hat fie ſeparatiſtiſcher Tenden
zen beſchuldigt und behauptet, es herrſche bei ihnen nicht der nöthige
Eifer für Deutſchlands Einigkeit. Meine Herren! Jn beider Namen
weiſe ich ſolche Verleumdungen zurück. Nirgend iſt man Deutſcher ge-
finnt, als in unſerem Lande und in dieſen Räumen. Jch hoffe, meine
Worte werden weiter reichen, als die Wände dieſes Saales. Wir leben
im Herzen Deutſchlands, meine Herren! Baiern iſt das Herz Deutſch
lands, und ſo wenig das Herz vom Leibe getrennt werden kann, wenn
Leben fortbeſtehen ſoll eben ſo wenig werden auch Baiern und Deutſch



land jemals von einander geſchieden werden können. Fragt man, was
die Regierung wolle, ſo antworte ich: ſie will Nichts, was nicht auch
Baiern will ſie will ein einiges, kräftiges, verjüngtes Deutſchland, im
Innern intelligent, frei, betriebſam, nach Außen geachtet und Achtung
gebietend. Welche Opfer gebracht werden müſſen, das hohe Ziel zu er
reichen das wir verfolgen, läßt ſich wohl im Voraus nicht genau be
ſtimmen. Es wird eine Verſtändigung ſtattfinden zwiſchen Völkern und
Regierungen, ein Vertrag, beiden heilig, von beiden gleich geachtet. Auf
ſolcher Baſis läßt ſich ein Gebäude ſicher gründen! Die Opfer aber,
die nicht gebracht werden dürfen, zu denen rechne ich ſolche, welche, wür
den ſie gebracht, Deutſchland ſelbſt ſchwächen würden, Deutſchland eines
Ruhmes und einer Zierde berauben würden. Hierunter verſtehe ich die
reiche, fruchtbringende, lichtverbreitende Mannichfaltigkeit und Eigen-
thümlichkeit der Deutſchen Volksſtämme und was Baiern insbeſondere
betrifft, unſere glorreichen Namen unſere in Deutſchland ſtets ange
nommene und behauptete hohe Stellung unter einer tauſendjährigen Dy-
naſtie. Das ſind die Anſichten, die Abſichten der Regierung. Das es
auch die Jhrigen ſind, dafür bürgen mir die patriotiſchen Verhandlun-
gen dieſes letzten Landtags, wie aller früheren.“ Der erſte Präſi-
dent richtete ſofort die Worte an die Kammer: Ich glaube, daß wir
uns dieſen Anfichten aus vollem Patriotismus anſchließen worauf die
Kammer mit einem lauten „Ja“ antwortete.

Frankfurt a. M., d. 1. Juni. So eben erhalten
wir die Reſultate der Wahlen der Secretaäre der National-
verſammlung. Gewahlt wurden die Herren Jucho mit 445,
Simon von Breslau mit 356, Biedermann mit 289, Riehl
mit 288, Simſon von Koönigsberg mit 284, Schuler mit
284, Ruhwandl mit 264 und Fetzer mit 253 Stimmen.

Jtalien.
Vicenzer Bulletin vom 24. Mai: Die Oeſterreicher

ruckten von Montebello her (alſo von Verona her) gegen Vi-
cenza am 23. Mai; ſie waren 1200 Mann ſtark, die ſich
beſtaändig vermehrten den Oberbefehl über Vicenza fuhrte
Oberſt Belluzi; um 9 Uhr Abends hatten die Oeſterreicher
die Straße del Monte rechts von Altariva genommen um
12 Uhr Mitternachts begannen ſie Vicenza anzugreifen. Von
12 bis 2 Uhr dauerte die Kanonade und das Kleingewehr-
feuer; von 4 bis 9 Uhr erlitt Vicenza ein vandaliſches Bom-
bardement und Kanonenfeuer. Mehr als 600 wohlgerichtete
Raketen, Bomben und Kugeln wurden von den Deutſchen
abgefeuert. Die Buürger waren muthig: General Durando,
der jetzt in Vicenza ſteht, iſt ein kühner Soldat, ebenſo ſein
ganzer junger Generalſtab. Ueberall eilten die Burger zum
Loöſchen herbei; keine einzige Barricade wurde verlaſſen. Nach
funfſtundigem Bombardement zogen ſich die Deutſchen zuruück;
wie es ſcheint wollen ſie einen Angriff auf der Seite des
Monte della Madonna machen. Wir haben etwa 12 bis 15
Todte, 40 Verwundete, wie es heißt. Das Mailander
Bülletin vom 26. Mai fugt über Vicenza hinzu: Die Oeſter
reicher ſcheinen 15,000 Mann (oben heißt es 1200 Mann)
gezählt zu haben in Vicenza waren 10,000. Die Oeſterrei-
cher verſuchten den Weg der beriziſchen Berge zu nehmen
um 3 Uhr Nachmittag am 24. war der Kampf noch nicht
beendet. Die Truppen, welche Vicenza angriffen, wur-
den vom Grafen Thurn, Furſt Schwarzenberg, General
Culoz und anderen befehligt. Am 25. Mai hatten ſich die
Oeſterreicher ganz von Vicenza zuruckgezogen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Mai. Jn der Nationalverſammlung gab

die Angelegenheit wegen der Nationalwerkſtatten zu ſehr hef-
tigen Debatten Anlaß. Folgendes von der Regierung vorge-
ſchlagene Decret ging endlich durch: Jn Erwägung, daß die
Arbeiten in den Nationalwerkſtatten des Seinedepartements
nicht einträglich mehr ſind, daß das Fortbeſtehen derſelben
unter den gegenwärtigen Bedingungen im Widerſpruche zu
einer guten Verwaltung des Staatsvermögens ſtehen, die
Rückkehr der Ordnung hindern und die Wiederaufnahme der

induſtriellen und commerciellen Geſchäfte unmöglich machen
würden. Jn Erwägung, daß dieſelben Almoſenanſtalten unter
anderm Namen gleichen und daß die Mehrzahl der in den
Nationalwerkſtatten eingeſchriebenen Arbeiter ſelbſt den Wunſch
ausgedrückt hat, ihr Brod wieder frei zu verdienen und nicht
länger von Staatseinkünften zu leben die eigentlich nur den
Waiſen, Kranken und Greiſen gebühren, verordnet die Na
tionalverſammlung: 1) die Arbeit auf Stuck oder Vertrag iſt
in den Nationalwerkſtätten an die Stelle der Arbeit auf Tag-
lohn binnen der kurzeſten Friſt zu ſetzen. Dieſelbe wird den
aus dem Ueberſchlage hervorgehenden Preiſen und Bedingun
gen gemäß den Arbeitern ausbezahlt, die in Gemeinſchaft oder
einzeln arbeiten, und zwar ohne alle Vermittlung irgend eines
Zwiſchenhandlers zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern. 2) Den
Miniſterien der Staatsbauten, des Handels und des Jnnern
werden die zur Wiederaufnahme der Bauten in den Gemein-
den und den Departementen ſowie zur Wiederbelebung der
Privatinduſtrie nöthigen Geldſummen uüüberwieſen. 3) Fremde
Arbeiter, die ſeit weniger als drei Monaten im Seinedepar
tement wohnen und ſich nicht uüber ihre gehörigen Exiſtenz-
mittel ausweiſen konnen, erhalten eine Marſchroute, um in
ihre Heimath zurückzukehren. Zur Bevwerkſtelligung dieſes
Wohnwechſels wird ihnen eine Unterſtützung verabreicht, deren
eine Hälfte ihnen bei der Abreiſe, die andere Halfte nach der
Ankunft am Beſtimmungsort ausgezahlt wird. 4) Gegen
wärtiges Decret kann auf Verlangen der betreffenden ſtadti-
ſchen Behörden auch in den Provinzialſtadten und in Dorfern
angewandt werden. Hierzu wurde auf den Vorſchlag des
Herrn Leyraud noch ein Zuſatzartikel angenommen, vermoöge
deſſen ſolche fremde Arbeiter, welche alle Jahre zu beſtimmten
Zeiten hierher kommen und in früheren Jahren langer hier
verweilten, den Beſtimmungen des dritten Artikels nicht un
terworfen ſind.

Paris, d. 31. Mai. Jn der heutigen Sitzung fragte
Hr. Durrieu den Miniſter des Auswärtigen, was fur Jn-
ſtructionen er dem Admiral Baudin ertheilt habe und welche
Abſichten er in Bezug auf die verhaßte Regierung hege, die
jetzt auf Neapel laſte? Der Miniſter Baſtide erwiderte, daß
fur die von franzöſiſchen Büurgern erlittenen Verluſte Entſcha
digungen gefordert worden ſeien und daß darauf ſich die Rolle
der Agenten der Republik beſchranken muſſe, weil Frankreich
keineswegs mit dem Könige von Neapel im Kriege ſei. Admi-
ral Baudin habe die Weiſung darauf zu halten, daß der
Waffenſtillſtand zwiſchen den Jnſurgenten von Meſſinag und
den königlichen Truppen treu beobachtet werde. Der Miniſter
aäußerte, daß er ſich nicht weiter erklären konne, ohne dem
Intereſſe der vielleicht angeknüpften Unterhandlungen zu ſchaden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mai. Das große Ereigniß des Tages

iſt die Verurtheilung des Hrn. Mitchell. Er ſtand vor Ge-
richt in Dublin am vorigen Freitage, angeklagt, in verſchie
denen Nummern ſeiner Zeitung: „The United Irishman“
das Volk von Jrland aufgefordert zu haben, gegen ſeine recht-
maßige Koönigin, oder, wie Mictchell ſich ausdruckt, gegen die
Frau des Prinzen Albert, die Waffen zu ergreifen. Die Worte
ſtanden gedruckt da, es war nicht moglich, ſie anders zu deu
ten Mitchell's eigener Vertheidiger, Hr. Holmes, mußte zu-
geſtehen, er ſei ſchuldig, und wußte nichts hinzu zu fügen,
als: indeſſen bloß nach den Geſetzen des Landes. Moraliſch
ſei er unſchuldig. Er vertheidigte ſeinen Schützling dann in
einer ſolchen Weiſe, daß der Richter nachher ſagte: Er, der
Vertheidiger, habe ſich beinahe daſſelbe Vergehen zu Schulden
kommen laſſen, wie Mitchell ſelbſt. Auf dieſe Worte entgeg-
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nete ſardoniſch Hr. Holmes: „Jch bin, nach Eurer Parla
ments- Acte, dafür verantwortlich!“ Nach fuünfſtundigen Ver
handlungen zogen die Geſchwornen ſich zurück. Nach drei
Stunden kamen ſie wieder, und unter athemloſer Stille ſprach
der Vormann das Urtheil aus: „Schuldig!“ Hr. Mictchell
ward noch denſelben Tag unter militäriſcher Bedeckung aufs
Dampfſchiff „Shearwater“ gebracht, welches augenblicklich
mit ihm abfuhr. Auf den Straßen herrſchte am Abend ziem-
liche Unordnung. Die Clubs kamen zuſammen und ſammel-
ten fur Mitchell's Frau und Kinder. Der Abſchied von ſei-
nen Lieben hatte den ſtarren Republikaner doch uüberwaltigt.

Die Times welche noch kürzlich ſo gegen Preußen
und deſſen „ehrgeizigen“ Koönig gewuthet, ſendet dem Prin
zen von Preußen doch die beſten Wunſche nach: „Jeder, der
Gelegenheit gehabt hat, das Benehmen des Prinzen zu beob-
achten, und die Aufmerkſamkeit, welche er der conſtitutionel-
len Entwickelung unſerer Jnſtitutionen während ſeines Auf-
enthaltes in England geſchenkt hat, muß ſich überzeugt hal-
ten, daß er von hier abreiſ't, aufrichtig entſchloſſen, die neue
conſtitutionelle Monarchie mit demſelben Eifer anzunehmen,
ihr mit derſelben Hingebung zu dienen, welche ſeine Anhang
lichkeit an die alte Ordnung der Dinge in Preußen bezeich-
nete.“ Auch in der ſchleswig'ſchen Angelegenheit hat ſie ihre
Sprache gemaßigt und hofft auf einen Frieden, eingeleitet
durch die Räumung Schleswigs und der dazu gehoörigen Jn-
ſeln von den Truppen beider kriegfuhrenden Theile und die
Zuruckgabe aller aufgebrachten Schiffe.

London, d. 27. Mai. Jm Unterhauſe fragte geſtern
Lord Brougham den Miniſter Marquis von Lansdowne, ob
der engliſche Geſandte der Regierung Kenntniß von der Rede
gegeben habe, in welcher Hr. von Lamartine erklart haben
ſolle: an der italieniſchen Gränze ſtänden 30,000 Mann,
welche noöthigenfalls auf 60,000 gebracht werden könnten, die
bereit waren die italieniſche Granze zu uüberſchreiten. Gerade
ſo habe Frankreich 1792 geſprochen. Der Miniſter mochte in
dieſem Falle die Depeſche des Geſandten dem Hauſe officiell
mittheilen. Marquis von Lansdowne erwiderte, er habe aller
dings Depeſchen von dem Geſandten erhalten, welche aber
keine Mittheilung der Art enthielten.

Die öffentliche Verſammlung der Deutſchen in London,
um bei Errichtung der deutſchen Flotte mitzuwirken, wird am
1. Juni in der „Hall of Commerce“ ſtattfinden. Der Prinz
von Preußen hat am Tage ſeiner Abreiſe 1000 Pfd. gezeich-
net. Das Comité wird einen Aufruf vorſchlagen, deſſen Schluß
folgendermaßen lautet: „Auf denn, deutſche Maänner, Alle,
denen auch auf Englands gaſtlichem Boden noch ein deutſches
Herz in der Bruſt ſchlagt; Jhr Alle, die Jhr Deutſchlands
jungen Freiheitsmorgen mit Begeiſterung begrüßt habt, reicht
Euch die Hände zum gemeinſamen Werke, und wahrend die
edelſten Sohne des Vaterlandes Blut und Leben fur die Wah
rung ſeiner Wurde in die Schanze ſchlagen, laßt uns wenig-
ſtens durch reichliche Gaben unſere Theilnahme bezeugen.“

Joniſche Jnſeln.
Aus Corfu berichtet man vom 20. Mai, daß die Be-

willigung der Preßfreiheit auf den ioniſchen Jnſeln mit dem
größten Jubel aufgenommen worden iſt und bei dieſer Gele-
genheit ſich die loyalſten Geſinnungen der Bewohner kund ge
geben haben.

Dänemark.
Alle Privatnachrichten aus Kopenhagen ſtimmen

darin uberein, daß die Friedensunterhandlungen in gutem
Gange ſind, wie dies auch durch das bedeutende Steigen

der Fonds in Kopenhagen beſtätigt zu werden ſcheint. Ueber
die Freigabe der Schiffe verlautet inzwiſchen noch nichts.

Schweden und Norwegen.
Norwegiſche Blätter ſagen, daß Normaänner ſelbſt in

Drontheim die deutſche Kokarde tragen. Die norwegiſchen
Zeitungen erklären ſich auch gegen die nordiſche Einmiſchung
in den Krieg. Die däniſche Regierung hat ubrigens in Nor
wegen und Schweden bekannt machen laſſen, daß man von
dort keine Freiwilligen begehre.

Spanien.
Madrid, d. 25. Mai. Die „Gaceta enthält heute

in ihrem amtlichen Theile Folgendes: „Da die Regierung
Jhrer Majeſtät der Königin die franzöſiſche Republik an
erkannt hat, ſo hat der Geſchäftsträger derſelben Herr
Leſſeps, ſeine amtlichen Beziehungen zu erſterer angetreten.“

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 3. Juni.

Weizen 1 25 A bis 2 ARoggen 1 2 6 1 5G e 2227 6 298 9Hafer 2 18 9 2 22 e 6Quedlinburg, den 1. Juni. Nach Wispeln.)
Weizen 40 45 4 Gerſte 21 25Roggen 27 29 e Hafer 17 19Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rübol, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Leipzig, 2. Juni.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen gr. bis 4 21, Ngr.Roggen 2 e 2 15Gerſte 2 2 e AHafer 1 5 e 10Rappsſaat s 15
W. Rübſen s 10S. Rübſen
Oel, der Str. 10

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Einſiedel, Hr. Geh. Reg. Rath
Jacobi u. Frau Grafin Haſeler m. Frl. Tochter a. Berlin. Hr.
BauJInſp. Seitzmann a. Munſter. Die Hrru. Kaufl. Blum a.
Nordhauſen, Wolf u. Herz a. Berlin, Schirmann a. Frankfurt,
Söldner a. Mainz.

Stadt Zürich: Hr. Rentier Meyer a. Töplitz. Hr. Hofrath v.
Strauß m. Fam. a. Petersburg. Hr. Oberſtlieut. Thomſon a.
London. Die Hrrn. Opernſänger Martius a. Dresden Hellwig
wig a. Hannover. Die Hern. Kaufl. Zander u. Heß a. Berlin,
Dunker a. Mainz, Richter a. Potsdam.

Soldnen i Hr. Amtm. Schmitz a. Hornſömmern. Hr. Guts
beſ. Pitzſchke a. Löbejun. Die Hrrnu. Kaufl. Krauſe a. Pielitz,
Braumann a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Burkhardt a. Lauenburg. Hr. Fa
brik. Finſterbuſch a. Annaberg. Hr. Dr. Götze a. Bernburg.
Hr. OAmtm. Dietze a. Pausdorf. Hr. Advokat Schlemmer a.
h Die Hrrn. Kaufl. Schomburg u. Friedrich a.

amdurg.
Soldnen Lowen? Hr. Reg. Rath Schenk a. Magdeburg. Hr.

Kaufm. Walther a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Schreiber a.
Jena. Hr. Cand. Brandt a. Hannover.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Strohbach a. Berlin. Die Hrrn-
Kaufl. Knauth a. Zwickau, Klett a. Mehlis, Neubauer a. Karls
ruhe. Hr. Juſtizrath v. Schönen a. Brandenburg.

Goldne Kugel: Hr. Rendant Bernſtein a. Berlin. Hr. Apotheker
Fredow a. Bern. Hr. Stud. theol. Dietrich a. Tr Hr. Gaſt
wirth Schirmer a. Jena. Hr. Kaufm. Müller a. Bretterode.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Wille u. Kroll a. Berlin. Die
Hrrn. Hekon. Bretner a. Leipzig, Grün u. Heyne a. Altenburg.
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Bekanntmachungen-
Subhaſtations-Patent.

Folgende dem Anſpänner Chriſtian
Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:
I. das Koſſathengut zu Aſendorf zwiſchen

Block und Zickert, nebſt Zubehör
Hypothekenbuch Vol. II. No. 44. pag.
145 abgeſchätzt auf 1448

II. 48 Acker Wandelgrundſtücke in
Aſendorfer Flur Hypothekenbuch Vol.
I. No. 10. pag. 67. No. 1 35.
wofür im Gemeinheitstheilungs-Verfahren

1 Plan von 8 Morgen 74 DD Ruthen,
1 Plan von 49 Morgen 91 Ruthen,
1 Plan von 10 DRuthen

ausgewieſen, taxirt auf 4064 5
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in
Unter Esperſtedter Flur Hypothe-
kenbuch von Esperſtedt Vol. IV. No.
102. pag. 145. No. 1 6. wofür
durch die Separation ein Plan von

13 Morgen 42 [DRuthen
ausgewieſen abgeſchätzt auf 926
10

ad I. II. und III. unter Gerichts-
barkeit des Oberamts Schraplau;

IV. 1 Acker in der Steudtenſchen Flur
Hypothekenbuch von Steudten No. 89
abgeſchätzt auf 120

ad IV. unter Gerichtsbarkeit von
Etzdorf, mit dem Unteramte Schraplau,

ſollen
am 7. November dieſes Jahres 1848

von Vormittags 11 Uhr ab
in dem Gute ſelbſt zu Aſendorf

in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Bedingun
gen ſind im Juſtiz- Amte Erdeborn ein-
zuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich ſpäteſtens in dieſem
Termine bei Vermeidung der Präcluſion
zu melden.

Erdeborn, den 28. April 1848.
v. Prillwitz'ſches v. Waldenburg'ſches
Patrimonialgericht Patrimonialgericht Etz-

des Oberamts dorf mit dem Unter
Schraplau. amte Schraplau.

Roloff. Bank.Auf den 8. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

ſoll auf hieſigem Rathhauſe die diesjährige
Obſtnutzung an Süß- und Sauerkirſchen
und Kernobſt an der Bitterfelder-
Leipziger-Halleſchen und Stums-
dorfer Straße und auf den Plantagen an
der Stadt Zörbig an den Beſtbietenden
unter den bekannt zu machenden Bedin-
gungen verpachtet werden.

Zörbig, den 30. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Das dahier in der Rautenſtraße sub
No. 1097 an der Schlunztreppe belegene
Wohnhaus nebſt Hofraum, Hintergebäu-
den, einem zwei Acker haltenden Garten
und ſonſtigem Zubehör, ſoll ſofort öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich
dazu einen Termin auf

den 14. Juni c. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftslocal hier anberaumt,
zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden.

Das Grundſtück, in der frequenteſten
Straße der Stadt gelegen eignet ſich vor
züglich zum Betrieb eines Material Ge
ſchäfts. Bisher iſt ein ſehr einträglicher
Kleinhandel darin betrieben worden. Es
enthält einen Laden, feuerfeſte Niederlage,
3 Stuben, 9 Kammern, 2 Küchen. Vom
Kaufpreis können 600 Thaler zur erſten
Hypothek ſtehen bleiben.

Nordhauſen, den 29. Mai 1848.
Der Juſtizcommiſſar

Heſſe.

Bekanntmachung.
Der auf

den 25. Auguſt d. J.
in Spören angeſetzte Termin zur Sub-
haſtation der Fleiſcher ſchen Hausbeſitzung
wird aufgehoben.

Zörbig, den 31. Mai 1848.
Patrimonial Gericht Spören.

Verkauf.
Die den Königſchen Erben gehörigen,in Stadt und Flur Mücheln belegenen

Grundſtücke, als: ein Wohnhaus nebſt
Zubehör und 9 Acker Erde, ſollen
zum 25. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen deutſchen Hofe gegen das Meiſt
gebot verkauft werden.

Mücheln, am 2. Juni 1848.
Der Juſtizcommiſſar Röſer.

Trommeln
für Militair-, Communal- und Bürger
Garden von Meſſing, hart gelöthet und ge
hammert, praktiſch und gut gearbeitet, ſind
mit dem dazu nöthigen Bandelier und
Schwenkriemen zu ſehr billigem Preis zu
haben in der Lederhandlung von

Halle, den 3. Juni 1848.
C. A. Regensburg.

Trommel- und Paukenfelle ſind billig
zu haben in der Lederhandlung von

Halle, den 3. Juni 1848.
C. A. Regensburg.

Schwarz und braunes Blankleder, ſo
wie auch niederländer Verdeckleder billigſt
in der Lederhandlung von

Halle, den 3. Juni 1848.
C. A. Regensburg.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſt Erndte

a) des Amts Erdeborn,
b) des Roloffſchen Freiguts Ober-

röblingen,
an Kirſchen, Pflaumen und Nüſſen ſoll in
dem dazu auf den 18. Juni 1848 Nach
mittags 3 Uhr in dem Hecklauſchen Gaſt
hofe allhier anberaumten Termine an den
Beſtbietenden unter den bekannt zu ma-
chenden Bedingungen, verkauft werden.

Erdeborn, den 2. Juni 1848.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den
Chauſſeen von Weidenbach bis an die
Schaafſtedter Gränze und von Quer
furt bis an die Schmoner Gränze ſoll

am 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in meiner Wohnung unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Querfurt, am 1. Juni 1848.
Leps.

Die Weinhandlung
von

Carl Kramm
empfiehlt ihr Lager von 1846r und 1842r
Rheinweinen, ſowie von weißen und rothen
Bordeauxweinen, und als etwas ganz be
ſonders Empfehlenswerthes von nachſtehen
den Sorten Ober-Ungar- und Tokayer-
Weinen:

Tokayer 1834r, 1 1 und 2 per
Bouteille.

Gezehrter Ober Ungar Ausbruch, 11 und
12/ R.

Ober Ungar- Ausbruch, 1 F.
Tokayer Ausſtich, 1 und 13
Ruſter Ausleſe, 25
Ober Ungar, 221
Gezehrter Tokayer, 1 N.

Tiſchweine:
Laubenheimer, per Anker 12 1846r.
Nierſteiner, 14 16 1842r u. 1846r.
Hochheimer, 18 dito.
Rothen Kaiſerſtüler, 16 1846r.
Weißen Kaiſerſtüler, 18 1846r.
Rüdesheimer, 20 1846r.
Rothen Affenthaler, 18 1846r.
Grawes, 13
Haut Barsac, 15
Feinen Haut Sauternes, 18 A.
Medoc Montfeuron, 13 A.
Fein Medoc St. Jolien, 16
Fein Margeaux, 18
Pontet Canet, 20 A.

Bei Abnahme von 12 25 Flaſchen be
rechne den Anker-Preis, ſowie bei Abnah
me von größeren Quantitäten die Preiſe

Carl Kramm.noch billiger ſtelle.

D
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Ein anſtändiges Familien-Logis, welches
3 tapezirte Stuben, Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör 2c. enthält (auch kann
auf Verlangen Stallung dazu abgelaſſen
werden), iſt ſogleich zu vermiethen und zum
1. Juli d. J. zu beziehen Alter Markt
Nr. 629.

Zum 2ten Pfingſtfeiertag Concert
und Ball, wozu ergebenſt einladet

Petzold in Schwittersdorf.
Anfang 4 Uhr.

Es iſt am vergangenen Sonntag in der
Neumärktſchen Kirche oder von da bis zum
Thor des Kirchhofs eine Lorgnette verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebe
ten, dieſelbe große Ulrichsſtraße Nr. 36,
eine Treppe hoch, abzugeben.

Das Modernſte in bunten Sommer-
hemden, welche man vorzugsweiſe gern auf
Reiſen trägt, empfiehlt zu verſchiedenen
Preiſen

Herrmann Schöttler.

Reiſe Neceſſaire, Portmon-
naie, Cigarren u. Brieftaſchen,
empfiehlt

Ierrmann Schöttler.
Pulverhörner mit Mechanis-

mus und mit Gradladung pro St.
20 M empfiehlt in Auswahl

F. E. Spieß, alte Poſt.
Sehr ſtarken fetten geräuch. Rhein-

lachs, beſten großkörnig ruſſiſchen
Caviar, Hamburger Caviar, große
Lüneburger Neunaugen empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Den dritten Transport neue Mad-
jesheringe, ausgezeichnet fett und ſchön,
empfiehlt billigſt G. Goldſchmidt.

Bad Wittekind.
Heute ſo wie jeden Dienstag Nachmit-

tag, muſikaliſche Unterhaltung.

Kirſchen- Verkauf.
Den ſten Pfingſtfeiertag als den 11.

Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr ſoll die
der Gemeinde Hornburg gehörige dies-
jährige Kirſchnutzung im Zwarg' ſchen
Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft
werden. Die weitern Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Hornburg, den 28. Mai 1848.

e eee
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Auction des Th. Brodkorbſchen Nachlaſſes
zu Cönnern.

Am 14., 15. und 16. Juni d. J. (Mittwoch, Donnerstag und Freitag nach
Pfingſten) Vormittags von 8, Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll im Schießhaus-
ſaale zu Cönnern meiſtbieiend gegen ſofortige Abnahme und baare Zahlung der
Nachlaß des Kaufmanns Theod. Brodkorb verſteigert werden und iſt das Ver
zeichniß im Hauſe des Herrn Kaufmann Penne dcſſelbſt ſchon jetzt einzuſehen.

Daſſelbe enthält: an Goldſachen: 1 Repetir-Uhr, Ketten, Petſchafte, Ringe
und Ohrringe; in Silber: Eß- und Theelöffel, Vorlege und Suppenlöffel, Deſſert
meſſer, Fiſchkellen, Zuckerzange, Theeſiebe 2c., alles faſt neu; Möbels in Mahagonk
und anderen Holzarten, erſtere wenig gebraucht Porzellan, fein vergoldet und weiß
Glasgeräthſchaften in Cryſtall und gewöhnliche; Uhren in Alabaſter und Holz; eine
große Partie von Tiſch, Bett und Leibwäſche, erſtere wenig benutztz 12 vollſtän
dige Betten nebſt Sponden und Springfedermatratzen Kleidungsſtücke, zum Theil
noch nicht gebraucht; Gardinen, in bunt und weiß; Bilder unter Glas Küchenge
räthſchaften von Eiſen, Meſſing, Blech und Holz; mehrere Kutſchgeſchirre, eins da
von neu und reich mit Neuſilber beſchlagen
wagen, 1 Sattel nebſt Zeug, 1 Säbel, Piſtolen c.

1 Halbchaiſe, 1 Jagdwagen, 1 Leiter
Auf Wunſch können gleichzeitig

Cigarren und Weine in Flaſchen zum Verkauf geſtellt werden.

Nach langem Streben iſt es
mir gelungen, ein feines Oel für Uhr-
macher zu bereiten, welches an Güte dem
Mailänder und Pariſer gewiß nicht nach
ſteht. Von reſp. Jnterſſenten geprüft, ſind
mir die anerkannteſten Atteſte darüber aus
geſtellt; es wird ſich gewiß Jeder von der
Vorzüglichkeit deſſelben überzeugen und lie-
fere ich das Fläſchchen zu dem billigen Preiſe
von 15 Halle, Barfüßer Str. Nr. 90.

Ferdinand Hornickel.
Wein-Auetion.

Mittwoch den 7. d. Mts. Nachmittags
2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 aus ei-
nem Nachlaß 25 Flaſchen echter
Champagner (à 3 Flaſchen), 252 Fl.
Medoe St. Eſtephe, 149 Fl. Lau-
benheimer, 127 Fl. Geiſenheimer,
jedesmal in Partieen, à 6 und 12 Flaſchen,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

kauft werden. Brandt.
Der von dem Kreiſe Eckardtsberga

für den Landtag zu Berlin gewählte Ab
geordnete, Dr. Stockmann, iſt dort nicht
anweſend, wenigſtens die Wahl eines an
dern Abgeordneten vorgenommen.

Da nun derſelbe bis jetzt auch in ſeine
Heimath nicht zurückgekehrt, vielmehr ſein
Aufenthalt unbekannt iſt, ſo ergehet an
denſelben die dringende Aufforderung, ſei
nen jetzigen Aufenthaltsort zur Beruhigung
der Heldrunger Wahlmänner bekannt zu

machen. e.Die GeneralVerſammlung der preußi-
ſchen Vermeſſungs- Beamten findet am 11.
d. M. früh 8 Uhr im engliſchen Hofe hier-
ſelbſt ſtatt und werden daher die hieſigen
Herren Geometer eingeladen, ſich am Don
nerstag, Abends 6 Uhr, zu einer Vorbe-
rathung in der Stadt Wien einfinden zu

Koch, Schulze. wollen.

Den 10. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſollen die zum Rittergut Adendorf bei
Gerbſtedt gehörigen Kirſchen meiſtbietend
verkauft werden. 50 Anzahlung, die
ſofort nach erfolgtem Zuſchlag geleiſtet wer
den muß, wird ausbedungen.

Ein Kellner, mit guten Atteſten verſehen
und im Billardſpiel bewandert, wünſcht
den 1. Juli d. J. eine gute Stelle. Das
Nähere Graſeweg Nr. 853 beim Getreide
mäkler Walter.

Rabeninſel.
Heute, Dienstag, Concert. Nach dem

Concert Tanzmuſik.
Vereinigtes Muſikchor.

Ein nur wenig gebrauchter halbverdeck
ter Kutſchwagen, ein und zweiſpännig zu
fahren, iſt billig zu verkaufen bei dem

Sattler Lehmann,
Ober- Steinſtraße Nr. 1533.

Ein zweiſpänniges Kutſchfuhrwerk iſt
zu vermiethen im ſchwarzen Bär.

Extraf., m. f. ord. Raffinad,
verſchiedene Sorten Melis empfiehlt

Auguſt Gutezeit.
F. Zimmt, Macis-Nüſſe, Macis-Blü-

then, Zimmtblüthen, Nelken, Cardamom
u. dergl. Gewürzwaaren von beſter fri
ſcher Waare empfiehlt

Auguſt Gutezeit.
Reinſchmeckenden Java, Braſil. Do

mingo, Portorico-Caffee empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

1000 bis 6000 ſind auszuleihen
durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

ſowie
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Schutzpocken
werden in der chirurgiſchen Klinik (neben
der neuen Mühle) jeden Nachmittag um
2 Uhr geimpft.

Halle, den 3. Juni 1848.
Prefeſſor Blaſius.

Anfrage.
An die Mitglieder des Halliſchen Volks

ſchullehrer Vereins reſp. an deſſen Comité
ergeht die Anfrage: Jnwiefern beruht das
hier verbreitete Gerücht von einer anfäng-
lichen Fälſchung der am 26. April d. J.
beſchloſſenen Petitionen der Volksſchullehrer
Verſammlung auf Wahrheit

Der pädagog. Verein
zu Wallendorf.

Herr Dietrich! Der Grund meines
ferneren Schweigens iſt ein ſprichwört-
licher; nicht Jhrer anmaßenden Auffor-
derung bedarf es dazu. E. Jänicke.

9

Eine zuverläſſige tüchtige Landwirth-
ſchafterin kann hochgeehrten Herrſchaften
zu Johanni beſtens empfehlen J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

Einen ordentlichen Hofemeiſter weiſt ſo
fort oder Johanni nach J. G. Fiedler
in Halle, Nr. 209.

Ein tüchtiger cautionsfähiger Brauer
kann ſogleich zur Führung einer Brauerei
in einer volkreichen Stadt placirt werden.
Desfallſige Adreſſen nimmt die Expedition
des Couriers unter A. Z. an.

Neue Heringe
empfing wieder friſchen Transport, ausge-
zeichnet ſchön, die Heringshandlung von

Boltze.

80 Stück ſtarke Hammel, beſonders
paſſend für eine Fettweide, ſind abzulaſſen
auf dem Rittergute Neukirchen.

Kümmelpflanzen ſind zu verkaufen bei
Conrad in Dachritz.

Friſcher Kalk Mittwoch den 7. Juni in
der Kirchner'ſchen Ziegelei vor dem Klaus
thor.

Die Bürger-Scharfſchützen
verſammeln ſich im Hofe des Wagenfabri-
kanten Hrn. Lindner

8

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen beim

Rittergute Cöſitz, in der Nähe von Ra
degaſt, ſollen den 16. Juni d. J. äffent
lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ſich Pachtliebhaber an dieſem Tage Nach
mittags 4 Uhr auf dem Gute einfinden
wollen.

Geſuch.
Ein junger Mann, 26 Jahr alt, verhei-

rathet und einem einzigen einjährigen Knaben,
ſucht bis Michaelis e. eine anderweite ſiche
re Anſtellung als Rechnungsführer oder
Buchhalter. Derſelbe ſt ſeit ſeinem
15. Jahre bei der Feder und iſt, wie ihm
die zur Hand liegenden Atteſte nachweiſen
werden dieſen Fächern ſowohl in theoreti-
ſcher als auch practiſcher Hinſicht gehörig
gediehen.

Hierauf reflectirende Herren Chefs wol-
len ihre Offerten gefälligſt unter der Adreſſe
A. Z. poste restante Schkeuditz por-
tofrei wederlegen.

Auf ein ländliches Grundſtück, welches
den Werth von 15,000 gern erreicht,
werden als erſte Hypothek 6000 A ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt aus Ge
fälligkeit Chr. Fritſch, kleine Klausſtraße
Nr. 923.

Beſte Sorte engl. Schmiedekohlen ver
kauft zu billigſt geſtelltem Preiſe

Friedeburg a/S., den 4. Juni 1848.
Frd. Trimpler.

Bis zum 29. d. M. vermittele ich die
Aufnahme neuer Mitglieder zur Berliner
allg. Wittwen- Penſions und Unterſtützungs
Kaſſe und nehme die Beiträge älterer Jn
tereſſenten zur weitern Beförderung an.

Halle, den Z. Juni 1848.
Philipp, Haupt-Rendant,

als Kommiſſarius gedachter Anſtalt.

Ein Kapital von 10,000 zahlbar
auf den 1. Juli d. J., habe ich gegen
pupillariſche Sicherheit auszuleihen.

Alsleben a/S. den 2. Juni 1848.
Rabe, Partikulier.

Die Obſtnutzung des Ritterguts Benn-
dorf bei Osmünde ſoll am 10. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verpachtet
werden die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Eine Mühle mit 2 Mahlgängen, Oel-
und Schneidemühle, nebſt 8 Acker Land,
ſoll ſofort zu einem billigen Preis verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt Chr.
Fritſch, kl. Klausſtraße Nr. 923.

Zwei fette Schweine verkauft Krüger
in Garſena.

Ein geſundes fehlerfreies Zugpferd, ein
Brandfuchs, 7 Jahr alt, ſteht zum Ver
kauf in der Mühle bei Schoch witz.

Das Gebhardt'ſche Coſſathen-Gut in
Krimpe mit 11 Scheffel Ausſaat, 2 Gär
ten, Obſt- und Weidenkabeln, iſt ſofort
wie es ſteht und liegt ver änderungshalber
aus freier Hand zu verkaufen.

Hirſchfänger mit Neuſilber- und Tom-
back Beſchlag ſind vorräthig bei

H. Ehlers, Märkerſtraße Nr. 405.

Eine Wirthſchafts Demoiſell von geſetz
ten Jahren, die eine Reihe von Jahren
auf großen Gütern als Wirthſchafterin
conditionirt und die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht zu Johanni d. J. eine
anderweitige Stelle in der Oekonomie. Das
Nähere ſagt auf portofreie Briefe Zwan-
ziger in Halle.

Auf dem kleinen Berlin Nr. 415 ſtehtDienstag Abends 7 Uhr zum Exerziren,
Donnerstag Nachmittags 2 Uhr zur ein gut erhaltener Flügel Wiener Fa

Schießübung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner Frau von einem geſunden Knaben
zeigt hiermit, ſtatt jeder beſondern Mel
dung, an

Nebra, den 2. Juni 1848.
Der Juſtitiarius Küchler.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung

ſeiner lieben Frau Sophie geb. Leh-
mann von einem geſunden Knaben zeigt
allen Freunden und Bekannten hiermit er-
gebenſt an

Halle, den 3. Juni 1848.
Leban,

Einnehmer am Thüringer Bahnhof.

TodesAnzeige.
Am 1. Juni ſtarb unerwartet unſere viel

geliebte Schweſter Carolina Prietzſchke
in Burgſtaden, in einem Alter von 36
Jahren; ſie hinterläßt 6 unerzogene Kinder.
Dieſe Trauerkunde zeigen wir allen Ver-
wandten und Freunden tiefbetrübt hiermit an.

Teutſchenthal, den 3. Juni 1848.

brik zu verkaufen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Gottlob Planert.
Wilhelm Planert.



8 w 79

el

e e e 77
e z a h M u h h

Beilage zu Nr. 130 des Couriers, H
h e u h h h

all. Zeitung für Stadt u. Land.
Dienstag, den 6. Juni 18A8.

Der preußiſche Verfaſſungsgeſetz-Entwurf.
Von der Saale, den 2. Juni. Der Entwurf desfpreußiſchen

Verfaſſungsgeſetzes iſt offenbar eine Nachbildung, an einigen Stellen
eine gelungene Redaktion der belgiſchen Konſtitution vom 25. Febr.
1831. Die Nachbildung beſteht bisweilen ſogar in wortlicher Abſchrift.
Die preußiſche Regierung hat ihre guten Grunde gehabt, das belgi-
ſche Geſetz zum Muſter zu nehmen. Daſſelbe erkennt Grundſätze
an, wie wir ſie in wenigen z r finden, es hat denganzen Stoff in einer guten Ueberſicht nach logiſcher Folge geordnet
und iſt prägnanter gefaßt, als irgend eine deutſche Verfaſſungs-
urkunde.

Die belgiſche Konſtitution hat in den zum Theil heftigen poli-
tiſchen Bewegungen ſeit 1831 die Feuerprobe beſtanden. Und in der
gegenwartigen Sturm und Drangperiode Europas iſt Belgien, un-

eachtet der vielen zu Unruhen vorhandenen Elemente, der einzigeStaar, deſſen Ruhe durch politiſche Umtriebe nicht geſtört worden
iſt. Wir haben es ja mit Ueberraſchung geleſen, wie Belgien die
Emiſſare des franzöſiſchen Republikanismus an der Granze empfan-
en hat. Belgien weiß es, wie ein kleiner und neutraler Nachbar-
aat die diplomatiſchen Verſicherungen des nahen Franzoſenreichs zu

verſtehen hat. Hatte doch Frankreich ſchon 1791 und ſeitdem oft er-
klaärt: es „entſage aller Unternehmung eines Krieges, um Eroberun-
gen zu machen, und werde nie ſeine Armeen gegen die Freiheit irgend
eines Volkes gebrauchen.“ Wie heute Lamartine, ſo ſprach ſchon die
erſte franzöſiſche Konſtitution, und in Folge dieſes Verſprechens wurde
Belgien alsbald erobert und Frankreich einverleibt. Aber diesmal
verſchloß ſich Belgien dem neuen franzöſiſchen Republikanismus, um
im Beſitz ſeiner Freiheit und politiſchen Selbſtſtandigkeit zu bleiben,
die ihm durch ſeine Konſtitution im vollſten Maße gewahrleiſtet ſind.
Dieſe Konſtitution hat es gegen die Jakobiner wie gegen die Jeſuiten
ein halbes Menſchenalter hindurch mit ſchwankendem Glücke, doch
ſtandhaft und zuletzt mit dem entſchiedenſten Erfolge vertheidigt. Es
hat mit Hilfe dieſer Verfaſſungsurkunde eine Pfaffenherrſchaft zu
Boden geworfen, wie ſie ſich in der neueſten Zeit vielleicht in keinem
Lande ſo umfaſſend und mit dem Scheine des Rechts ausgebildet hatte.
Die Ruhe und Ordnung, durch die ſich Belgien mitten in den Er-
ſchutterungen Europas auszeichnete, haben auf das nahe Holland einen
tiefen Eindruck gemacht daß daſſelbe ſeiner alten Erbfeindſchaft ent
ſagen und mit Belgien ein Zollbuündniß eingehen will. Mochte un
ſerm Vaterlande ein ahnliches Gluck beſchieden ſein, möchte die Ge-
ſchichte nach einem 17jahrigen Beſtand der neuen Verfaſſung Glei-
ches berichten können!

So ahnlich der preußiſche Entwurf dem belgiſchen Muſterbilde
iſt, ſo finden ſich doch im erſtern wichtige Abweichungen, vorzüglich
aber Auslaſſungen. Auf die weſentlichſten wollen wir kurz aufmerk-
am machen, ohne fie einer beſondern Kritik zu unterwerfen.

Belgien ſchließt alle Fremden, welchen das Geſetz nicht das große
Bürgerrecht ertheilt hat, von den Staatsamtern aus. Der Entwurf
kennt dieſe Beſchrankung nicht, weil er keinen Unterſchied im Bür-

macht. Beide Geſetze ſprechen die Gleichheit aller Staats
urger vor dem Geſetze aus, Belgien aber fuügt hinzu: „Es gibt

im Staate keinen Standesunterſchied.“ Das iſt wichtig,
inſofern durch die angeordnete Gleichheit vor dem Geſetze die Stan
desunterſchiede in andrer Beziehung keineswegs aufgehoben ſind. So
lange die Aufhebung dieſer Unterſchiede nicht grundſaätzlich ausge
ſprochen iſt, werden die Stande ferner exiſtiren und die Neigung zu
beſondern Rechten wird nicht erlöſchen.

Beide Geſetze ſtimmen uüber die Gewahrleiſtung der perſönlichen
Freiheit überein aber das belgiſche Geſetz beſtimmt, daß der richter
liche Verhaftsbefehl mit Grunden verſehen ſein muß, und hinſicht-
lich des geſetzlichen Richters verordnet daſſelbe, daß die Strafen
nur in Kraft eines Geſetzes ausgeſprochen und ange-
wendet werden können.

Hinſichtlich der bei Expropriationen vorkommenden Entſchadi-
gungen beſtimmt Belgien, daß die Expropriationen nur nach einer
vorgaängigen und gerechten Entſchädigung erfolgen ſollen.
Preußen ſpricht nur von geſetzlicher Entſchädigung.

In beiden Geſetzen wird die Vermoögenskonfiskation abgeſchafft,
das belgiſche Geſetz fugt aber noch hinzu: „der burgerliche Tod
iſt abgeſchafft und kann nicht wieder eingeführt wer
den.“ Unter dem bürgerlichen Tode wird der Verluſt aller ſtaats-
burgerlichen Rechte, der Familien und Vermogensrechte verſtanden.
Die Auslaſſung dieſes wichtigen Grundſatzes laßt der Vermuthung
Raum, entweder als gehöre derſelbe in das Strafrecht, oder als ſei
das Miniſterium zweifelhaft geweſen, ob dieſer unglückliche Reſt der
alten kaiſerlichen Achtserklärung aus dem Mittelalter nicht noch
aufrecht zu erhalten ſei.

Hinſichtlich der Religions und Unterrichtsfreiheit hat das belgi
ſche Geſetz folgende im preußiſchen Entwurf nicht enthaltene Be
ſtimmung: „Keiner iſt gezwungen, auf irgend eine Weiſe
an den Handlungen und Feierlichkeiten eines Gottes-
dienſtes Theil zu nehmen oder die Ruhetage deſſelben zu
beobachten.“ Solche Verordnungen beſeitigen mit einem Male
und zwar grundſatzlich alle Kniebeugungen und die jetzt wieder an
befohlene Kopfhangerei der Proteſtanten vor der Monſtranz. Ferner
hat das belgiſche Geſetz den traurigen Streit über die Civilehe und
die kirchliche Ehe mit folgender Anordnung geſchloſſen: „die bür-
gerliche Heirath muß immer der prieſterlichen Einſeg-
nung Tag. ergehen“, mit Vorbehalt der geſetzlichen Ausnahmen.
Der preußiſche Entwurf hat davon keine Notiz genommen, wahr
ſcheinlich weil die Verfaſſer deſſelben glaubten, die Beſtimmung ge
höre in das Ehegeſetz. Aber die Grundlagen der Specialgeſetze ge
hören in das Staatsgrundgeſetz, dem jedes Specialgeſetz ſein Prin
zip zu entnehmen hat.
In den Beſtimmungen über die Preſſe, die Aſſociation, die Pe-

titionen und das Briefgeheimniß kommen die beiden Aktenſtücke mit
einander überein, nur hebt das belgiſche jede Sicherheitsleiſtung
bei der Preſſe ausdrücklich auf, wahrend der preuß. Entwurf nicht ſo
offen und gerade erſcheint, und laßt unter keinerlei Umſtanden die
vom preuß. Entwurf angenommenen Ausnahmen der Verletzung
des Briefgeheimniſſes zu.

Entſchieden freiſinniger erſcheint die militäriſche Verfaſſung nach
dem belgiſchen Staatsgrundgeſetze, in welchem dieſer Gegenſtand unter
einem beſondern Titel: Von der öffentlichen Macht uberſchrieben
behandelt wird. Die große Bedeutung der militäriſchen Organiſation
für Preußen ließ erwarten, daß in einem beſondern Titel praciſere
und definitivere Beſtimmungen im Entwurfe vorgelegt wurden.

Beide Geſetze theilen übereinſtimmend dem Könige die vollziehende
Gewalt, die Beſetzung der Aemter und die Abſchließung von Vertra
gen zu, nur fügt die belgiſche Konſtitution hinzu, daß der König nie
mals berechtigt ſei die Geſetze zu ſuspendiren oder von ihrer Voll
ziehung zu befreien, daß er die Stellen und Aemter in der Armee,
in der allgemeinen Staatsverwaltung und in den auswartigen Ange
legenheiten mit Vorbehalt der durch das Geſetz angeordneten Ausnah
men, daß er andre Stellen nur in Kraft beſonderer Ge-
ſetze beſetzt und daß bei Verträgen die geheimen Artikel
in keinem Falle den offnen zuwiderlaufen durfen. Dem
Entwurf nach beſetzt der König von Preußen ungehindert alle Stellen
im Heere und alle Staatsamter.

Jn beiden Aktenſtucken ſteht dem Könige die Verleihung des Adels,
der Orden und Auszeichnungen zu in Belgien darf aber der König
ausdrücklich niemals Vorrechte an ſolche Verleihungen
knüpfen. Zudem hat Belgien beſtimmt, daß militäriſche Or-
den nur nach geſetzlicher Vorſchrift verliehen werden dürfen.
Nach dem Entwurfe wird die Erhaltung des Ordensweſens, das bei
uns ſehr um ſich gegriffen hat, ſogar vom Staatsgrundgeſetz ausge-
ſprochen, gleich als hatte dieſe Angelegenheit ein ſchweres ſtaatsbur
gerliches Gewicht.

Das Verhaltniß zwiſchen dem Könige und den Kammern iſt in
der belgiſchen Konſtitution viel genauer; nach ihr verſammeln
ſich die Vertreter des Landes zur beſtimmten Zeit von
Rechtswegen d. h. ohne berufen 8 ſein, und dem Könige iſt un
terſagt, eine ſchon einmal dertagte Kammer in der
nämlichen Seſſion ohne die Zuſtimmung der Kammern
noch einmal zu vertagen. Der König darf ferner in Belgien
den Thron nur dann erſt einnehmen, wenn er mitten in den ver
einigten Kammern den vorgeſchriebenen Eid auf die Verfaſ-
ſung abgelegt hat.

Nach dem preußiſchen Entwurfe bezieht der König aus den Ein
künften der Domaänen und Forſten eine Rente, die im letzten Etat
2573099 Thlr. beträgt, nach der belgiſchen Konſtitution wird dem
Könige eine Civilliſte fur die ganze Dauer einer jeden Regierung

beſtimmt. 3Die Beſtimmungen uüber die Miniſter ſind in beiden Aktenſtücken
zunachſt darin abweichend, daß die Organiſation der Gerichte in Bel
gien eine andere iſt als die in der Organiſation r
Gerichtsverfaſſung, alsdann enthalt das belgiſ eſetz die Beſtim
mung, daß „kein Mitglied der königliſhen Familie Mi-
niſter werden kann und daß „der König in keinem Falle
einen Miniſter der Verantwortlichkeit entziehen dür-
fe.“ Dadurch wird wohl auch der Nachtheil verhütet, der daraus
entſpringen kann, daß Prinzen ſowohl im Staatsrathe als im Staats
miniſterium praſidiren.

(Beſchluß folgt.)



Bekanntmachungen.
Es hat ſich hier in Halle ein Verein

gebildet, deſſen Zweck dahin geht, Beiträge
zur Gründung einer deutſchen Flotte zu
ſammeln, damit unſer Deutſchland auch zur
See die Stellung einnehme, die ihm unter
den europäiſchen Staaten gebührt.

Die Aufforderung des Vereins vom 22.
v. Mts. iſt an alle Ortſchaften des Saal-
kreiſes geſandt, und hege ich das Vertrauen,
daß in jedem Orte ſich Männer finden wer
den die es übernehmen:

Beiträge zu ſammeln und an den Ren-
danten des hieſigen Vereins, Kauf
mann Dönittz ahzuliefern.

Dringend zu wünſchen bleibt, daß Nie-
mand ſich dadurch abhalten laſſe, einen Bei-
trag zu geben, weil ſeine Mittel ihm nicht
geſtatten viel zu zahlen. Auch der gering-
ſte Beitrag und beſtehe er nur in Pfen-
nigen, wird willkommen ſein.

Halle, den 4. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

Ein Oekonom, welcher ſchon mehrere
Güter zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaften
bewirthſchaftete, darüber die beſten Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, auch nöthigenfalls
Caution ſtellen kann, wünſcht Michaelis
oder Weihnachten eine Stelle als Admini-
niſtrator oder Rechnungsführer zu erhalten
über das Nähere hierüber wird Herr Gaſt-
geber Zumpe im z Goldnen Herz zu
Halle die Güte haben Auskunft zu er-
theilen.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an Kirſchen,

Pflaumen und Hartobſt des Rittergutes
Kloſter-Roda bei Eisleben ſoll

Donnerstag den 15. Juni Nachmittags
Z3 Uhr

allhier unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.

Für ein bedeutendes Gut wird

ein Oekonom als erſter Jnſpector ge
ſucht, der befähigt iſt, eine größere Wirth-
ſchaft nöthigenfalls ſelbſtſtändig zu derwal
ten. Neben einer angenehmen in pecu
niairer Hinſicht günſtigen Stellung, iſt die
Ausſicht auf ein dauerndes Verhältniß.
Qualifizirte Oekonomen wollen ſich dieſer
halb an das Verſorgungs-Bureau des Gü-
ter Agenten O. Trendelenburg in Ber
lin wenden.

Tafel und fliFelförmige Jnſtrumente,
welche in jeder Beziehung zu empfehlen
find ſtehen zum Verkauf in der Stein-
gräber'ſchen Pianoforte-Fabrik in der Bar
füßerſtraße.

Mehrere Muſikfreunde.

I 10
Die Bäder am Salzſee bei Ober-Röblingen und

Erdeborn.
Bei den Stürmen der jüngſten Zeit dürfte für Viele das Bedürfniß fühlbar wer

den, in ländlicher Ruhe und Zurückgezogenheit die verletzte Geſundheit wieder herzu
ſtellen und für Erhaltung und Stärkung derſelben Sorge zu tragen.

Allgemeine Beſorgniſſe laſſen vorausſehen, daß entferntere ſonſt ſehr frequentirte
Bäder in dieſem Jahr fehr wenig beſucht werden, dagegen dürften nah gelegene, in
ihren Wirkungen als heilſam und ſtärkend bekannte Bäder, wie obige, in der Jetzt-
zeit der Berückſichtigung beſonders würdig erſcheinen.

Wir laden daher zu zahlreichem Beſuche der ſeit 14 Jahren beſtehenden vortreff-
lichen Badeanſtalten am Salzſee bei Ober-Röblingen und Erdeborn
(ohnweit Halle) höflichſt ein und verſichern, daß die freundlichen Dorfbewohner es
ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, bei dem gleichzeitig in dieſen Bädern ſtets vor
herrſchenden geſelligen und gemüthlichen Tone den Aufenthalt zu einem recht
angenehmen, ruhigen und ſicheren, wie beſonders auch zu einem genuß-
reichen und heilſamen zu machen.

Beide Anſtalten entſprechen den Anforderungen der Zweckmäßigkeit und Nützlich-
keit, leztere, bei Erdeborn iſt erſt in dieſem Jahre zu größerer Bequemlichkeit neu
eingerichtet worden.

Die Eröffnungszeit dieſer Bäder iſt Anfang Juni.
Nachweis für Wohnungen ſind zu geben bereit: in Ober-Röblingen der Orts-

richter Müller, in Erdeborn der Juſtizamtmann Rolloff.
Das Direetorium.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle
ſehr ſchöne Roſinen à t 3 und 4

Corinthen à t 5
feinſte Vanillen-, Gewürz- und Geſundheits-Choecoladen aus der Fa
brik des Königl. Hoflieferanten F. Hildebrandt aus Berlin, verkaufe zu Fabrik

preiſen. Carl Kramm.Neue Madjes-Heringe, Nord. Kräuter-
Anchovis, Brab. Sardellen à W S und 10 neuen Jsländ. Klippfiſch, à b 3
Cath. Pflaumen, à W 6 böhmiſche do. à W 2 Frankf. Schwaden, à

6 empfing Carl Kramm.Lieben Freunden und Bekannten, von denen perſönlich Ab-
ſchied zu nehmen mir Zeitkurze verſagte, mein herzliches Lebewohl!
Tiefgefühlteſten Dank nochmals Euch, die Jhr bei meiner Abreiſe
freundlichſt und aufopfernd mir ſo ausgezeichnete Ehrenbezeugung
bewieſet! So wie auch Allen, welche meine Miſſion beſonders
intereſſirt, die ergebenſte Anzeige:

daß ich frankirte Mittheilungen im Hötel garni untern Lin-
den Nr. 26 Zimmer 4 gern in Empfang nehmen und mög-
lichſt beruckſichtigen werde.

Berlin, d. 4. Juni 1848.
Herhold, Rektor in Bibra,

Abgeordneter der Preuß. Nationalverſammlung.

Sommerhoſen zum Strapatziren,
das Paar à 1 empfiehlt das Kleidermagajin neben der Einfahrt der Stadt Zürich.

Mittwoch den 7. d. M. Punkt 4 Uhr Ein junger Menſch ſucht Condition als
Zuſammenkunft der Bürgerwehr-Jäger zu
Schießübungen auf dem bekannten Platze.

Kellner. Zu erfragen bei dem Oberkellner
im Stadtſchießgraben, Leipzigerſtraße.

Zum 2ten und Zten Pfingſtfeiertage la
det zum Ball ergebenſt ein

G. Thielicke,
Reſtauration Niemberg.

2000 Thaler auf ſichere Hypothek, ſo
wohl im Einzelnen als im Ganzen, weiſet
nach Herr Gaſtwirth Thielicke auf der
Reſtauration Niemberg.

e D. l E.
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Die hieſigen Kauf und Handelsleute, welche durch das, in Vezug des
Schließens der Läden an Sonn und Feſttagen von 2 Uhr Nachmittags
ab, in Bewegung geſetzte Circulair übergangen ſein ſollten, werden gebe-
ten, nächſten Mittwoch Nachmittags 5 Uhr ſich zur Beſchlußnahme im
Lokale des Stadtſchießgraben einſinden zu wollen.

Anmerk. Vielleicht iſt es wünſchenswerth, daß von den Colonial und Tabacks Handlungen Einige abwechſelnd
offen gehalten werden möchten.

J. G. Meiſe in Alsleben, GeneralDepoſitair a Gonver,
gerſchen galvano- electriſchen Rheumatismus--Ketten, kann dieſes vortreffliche Mittel Allen, die mit nervöſen,
rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln behaftet ſind, gewiſſenhaft empfehlen. Der wohlthätige Einfluß der Electri
cität auf den thieriſchen Organismus iſt durch vieljährige Erfahrung hinreichend bekannt, und ſind obige Rheumatismus-Ketten ſo
conſtruirt, daß durch ſie auf die paſſendſte Weiſe eine fortwährende electriſche Strömung hervorgebracht wird. Dieſe Ketten ſind
auch bereits von vielen geachteten Aerzten und Chemikern unterſucht und beſtens begutachtet worden, als u. A. von dem Königl.
Kreis Phyſikus und Sanitäts Rath Herrn Dr. Filehne in Erfurt, dem Königl. Kreis Phyſikus Herrn Dr. Engler in
Breslau, dem Königl. Stadt Phyſikus und Geheimen Sanitäts Rath Herrn Dr. Natorp in Berlin, dem academiſchen
Procurator der Kaiſerl. Königl. Univerſität zu Wien, Herrn Dr. Alois Prosper Raspi in Wien dem CommunalArzt
Herrn Dr. Arnold in Schweidnitz, ferner von den praktiſchen Aerzten Herrn Dr. Buhle in Alsleben, Herrn Dr.
Haarmann in Gerbſtedt, Herrn Dr. van der Deeken in Ratibor, Herrn Dr. Ley in Schleuſingen Herrn
Dr. Oppler und Herrn Dr. Neide in Tarnowitz und Hunderte von Geneſenen haben dies durch öffentliche Dankſagungs
Schreiben und Atteſte bekundet, die ſämmtlich bei den DepotJnhabern zur gütigen Durchſicht ausliegen. T Dieſe galva-
niſchen Ketten werden auch von Müttern und Ammen als ein vorzügliches Präſervativ Mittel während des
Stillens zwiſchen den Schultern) getragen, indem ſie durch den fortwährenden unſchädlichen galvano-electriſchen Reiz die Stö-
rung des Blutumlaufes verhindern und ſonach jeden Schreck 2c. wirkungslos machen.

S Depots befinden ſich auch in
Acken a/E. bei Herrn Theodor Schmidt.
Aſchersleben bei Herrn H. F. Lindemann.
e bei Herrn Fr. Kahle.Calbe a/S. bei Herrn Fr. Göricke.
Cöthen bei Herrn W. Fitzau.
Delitzſch bei Herrn Fr. Naumann.
Deſſau bei Herrn H. Döring.
Eilenburg bei Mad. Emilie Meißner.
Eisleben bei Herrn Anton Wieſe.
Erfurt bei Herrn R. Roſtkoten.
Gardelegen bei Herrn D. Harrwitz.
Genthin bei Herrn Rud. Schneider.
Gerbſtedt bei Herrn Wilh. Krumme.
Halberſtadt bei Herrn J. C. Petzold.

Löbejün bei Herrn E. W. Pitſchke.
Magdeburg bei Herrn H. Düring.
Merſeburg bei Herrn Louis Garcke.
Mühlhauſen bei Herrn Fr. Stötzel.
Naumburg bei Herrn C. F. Schultze.
Nordhauſen bei Herrn Ferd. Förſtemann.
Quedlinburg bei Herrn A. W. Reinking.
Ranis bei Herrn Carl Scheuermann.
Sangerhauſen bei Herrn Schmidt Töttler.
Salzwedel bei Herrn H. Behrend.
Stendal bei Herrn Wilh. Erich.
Stolberg bei Herrn F. W. Röver.
Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Weißenfels bei Herrn C. F. Sueß.

Halle bei Herrn Franz Laage.
Langenſalza bei Herrn W. Fiſcher.

Schkeuditzer freie Blätter
fur Stadt und Landgemeinden.

Herausgegeben von Johannes de Marle.
Motto: Mit Gott für König und Vaterland!

Halbjaährlicher Abonnementspreis in der Expedition zu Schkeuditz und in der
Buchdruckerei bei W. Plötz zu Halle: Ein Thaler. Auf ſämmtlichen Kö-

nigl. Preuß. Poſtanſtalten 1 10
Dieſe wöchentlich zweimal erſcheinenden, vom entſchieden freiſinnigen, jedoch ge

mäßigten Standpunkte aus redigirten Blätter verdienen die wärmſte Theilnahme aller
wahren Vaterlandsfreunde. Die erſte Nuwmer, welche am Z. Juni erſchienen, ent-
hält eine ſehr beachtenswerthe, vom Herausgeber verfaßte Adreſſe an die Abgeordneten
zu Berlin, die Nichtannahme des ihnen vorgelegten Verfaſſungsentwurfs betreffend.
Es iſt dieſe Nummer auch einzeln für 1 zu haben.

Ebendaſelbſt iſt für 1 zu haben:
Adreſſe an Se. Majeſtät den König von Preußen.

Von Johannes de Marle.
Von der Volksverſammlung zu Schkeuditz am 22. Mai angenommen und

abzuſenden beſchloſſen.

Wolmirſtädt bei Herrn C. F. Troch.
Zerbſt bei Herrn E. Ritzer.

Mantillen-Frangen, das Neueſte,
bei Albert Hensel.

Pulverhörner, Gold und Sil-
ber-Portepée's, Flintengurt und
Uniformknöpfe bei

Albert Hensel.
Feinſte franz. Glacé-Handſchuhe,

ſeidene und Zwirnhandſchuhe bei
Albert Hensel in der alten Poſt,

Gaſthaus-Pachtung.
Ein in einer Mittelſtadt gelegenes Gaſt

haus, wo die Chauſſee dicht vor der Thür
vorbeiführt und circa 250 A zur An-
nahme erforderlich ſind, kann ſofort durch
W. Strien in Mansfeld übernommen
werden.
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Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Halle durch die

Es empfehlen ſich mit einer Aus Schwetſchke' ſche Sort. Buchh. (Pfeffer):
III
Ewahl neu erfundener Offizier Portepéesch
oder Troddeln in Metall, welche von
Geiner ſeltenen Dauer ſind und ſich
SGimmer ſauber putzen laſſen, zu ſehr
Sbilligen Preiſen
G Gebrüder Foegen, Mechaniker,

Kellnergaſſe Nr. 2105. 51 SS

Es e e e 7Friedrich Moritz Heuſchkel, Oeko-
nom, früher in Löſſen bei Lützen, jetzt J
bei Greußen, wird hiermit aufgefordert,
ſeine Uhr in Leipzig abzuholen. S

Karte vom Europäiſchen Rußland.
Karte von Frankreich.

Herausgegeben von F. Handtke.
Beide Karten ſind neu, nach den beſten und neueſten Materialien bearbeitet und

9 im Format größer als die Weilandſchen Karten.

Reymann, Spezialkarte v. Holſtein. 8 Blätter.
Sohr, Karte von Polen,

Karte von Ungarn, Galizien,
Karte von der Lombardei u. Venedig,
Karte von Neapel u. Sieilien,

Preis 10

t Preis 10(Verlag von C. Flemming in Glogau.)

Sohr, Karte von Dänemark, à 32Karte von Holſtein, à 33Karte von der Provinz Poſen, à 32/,à Blatt 15

à Blatt 3

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat Juni 1848 einge-

reichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

erGebäck:
tuck

Semmeln

Roggen-Gebäck:
eines r SchwarzNam er
pro Pfd. rod BrodB

ro pro fur 1 Sgru 4 35 eth. gehWertin.
1. Chryſtall sen. 1 8 162. Chryſtall jun. l3. Eſſe I111 71 1 174. Fügner. 1 18 165. Günther 10 6 m 1I166. Wwe. Rathman 1 8 1177. Roſenfeld jun. 8 178. Schade sen. 1 8 1179. Schade jun. 1 8 16Cönnern.

1. Berger 1 9 m 14 22. Eberus 81 16 3Z. Gerth 10 9 1204. Gotſch 1 8 m 18 3S. Günther 1 8 166. Harniſch sen. 10 m 187. Harniſch jun. 9 81 1188. Knauf 1 8 m 189. Lincke 1 81 1810. Schmidt I 81 18Löbejün.

1. Berg 1 8 1172. Fauſt 1 3 10 8 163. Göſchke 1 8 61 184. Wwe. Güldenfuf 1 8 6 165. Hedicke 1 2 6 166. Hudemann I 87. Meyer 108. Nordmann 1 91 l 189. Rebentiſch 1 1 8 1810. Tümmler, Fr. 11 8 6 1911. Tümmler, Carl I 8 m 6 16
l

Verſpätet.
Gewiſſe Subjecte, gez. B. N. S. R. haben in Nr. 122 des

Cou riers den Nehlitzer Schutzverein in einer „beſcheiden ſein
ſollenden Anfrage, unter gänzlicher Entſtellung der wahren Sach
lage, angegriffen.

Es war allerdings wohl etwas unbeſcheiden von den Unter
zeichneten den Bär Tags nach der Parade aus eignem Antriebe

ohne Betheiligung des Schutzvereins in andern Dörfern herum-
zuführen wer jedoch uns arme Schlucker kennt, wird es uns
nicht für ungut nehmen. Schließlich fordern wir die feigen Sub-
jecte auf, uns ihren wahren Namen zu nennen, dann ſoll ihnen
die Ehre zu Theil werden beim nächſten Umzuge als Affen

zu fungiren.
Trautwein. Voigt.

Handarbeiter.
Klöpzig.

Nachſtehende Adreſſe iſt in dieſen Tagen an die Bürger von
Berlin abgeſandt worden:

Theure Brüder in Berlin!
Kaum ſind zwei Monate vergangen, daß Jhr mit Eurem

Blut und Leben unſere Freiheit theuer erkauft habt, ſo erſchei-
nen jetzt von allen Seiten Proteſte gegen Euch und Euere Unter
nehmungen, welche beweiſen, daß man Euer um das Wohl des
ganzen Vaterlandes erworbenes Verdienſt ſchon vergeſſen hat. Wir
Unterzeichnete halten es deshalb für unſere Schuldigkeit, hier
durch öffentlich zu erklären, daß wir dieſe Geſinnungen nicht
theilen, ſondern im Gegentheil, Eurer hohen Verdienſte einge
denk uns gedrungen fühlen, Euch für alles das, was Jhr bis
jetzt zum Wohl des Vaterlandes gethan habt, den wärmſten Dank
darzubringen. Mit dieſer Erklärung richten wir zugleich an Euch
die herzliche Bitte, auch fernerhin die junge Saat der Freiheit
zu überwachen und unſere Volksvertreter, ſo dieſelben bereit ſind,
die großen Errungenſchaften zu ſichern, und ſomit für das Wohl
des Volkes Sorge zu tragen, gegen etwaige Gewaltſtreiche auf
geſetzlichem Wege kräftig zu ſchützen.

Ja dann wird das Vaterland immer ſchöner emporblühen
und Euer Blut iſt dann nicht vergebens gefloſſen, was wir von
ganzem Herzen wünſchen. Wohlauf denn es lebe das Volk, es
lebe unſer theures Vaterland!

Delitzſch, den 30. Mai 1848.
Folgen 155 Unterſchriften.

T J m

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 28. Mai erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau
von einem muntern Knaben beehre ich mich hierdurch ganz erge-
benſt anzuzeigen. Webermſtr. Fuchs in Delitzſch.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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